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in Sportauspuff von Sebring muss
nicht nur hervorragend klingen,
sondern auch genauso gut aussehen.

Um dieses Ziel zu erreichen, nutzen die
Österreicher in ihrem 1998 auf die grüne
Wiese gestellten und seitdem mehrfach
erweiterten Vorzeige-Werk unweit von
Graz ganz bewusst modernste Fertigungs-
technik. Wolfgang Pernter, Assistent der
Geschäftsführung: "Wir setzen ganz stark
auf neueTechnologien und Pionierleistun-
gen, um den Vorsprung gegenüber den
Wettbewerbern weiter auszubauen. Wir
wollen dem Wettbewerb immer einen

Schritt voraus sein. Dies gilt für die Fer-
tigungstechnik ebenso wie für dieAkustik
und die klassische Forschung und Ent-
wicklung. " Aktuelles und zur Stuttgarter
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Roboter mit integrierter Strahlführung und Faserlaser
bewährt sich bei Sebring
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vonGOnterKögelSchneidsysteme mit Faserlasersindzwarderzeitin allerMunde,aberkönnendie
hochgelobten Systemein der industriellen Praxis halten, was sie in der Theorie versprechen?
Derfür seine Innovationsfreudebekannte österreichische Auspuff-Hersteller Sebring vertraute
den Versprechungen- und wurde nicht enttäuscht: Seit gut einem Jahr schneidet ein Reis-
Robotermit integrierter Strahlführung und 1 kW Faserlaserabsolut problemlos Auspuffteile.
Und wenn er nicht 3-schichtig mit Schneidarbeiten ausgelastetwäre, könnte er sogar noch
Schweißen.
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Branchenmesse LASYS passendes Bei-
spiel ist die Umsetzung eines 6-Achs-
Knickarmroboter mit Faserlaser im indus-

triellenEinsatz bei Sebring.
VieleBetriebe verfolgen zwar sehr in-

te-ressiert die Diskussion um die Faser-
laser,belassen es bei Investitionen aber
bei einem "lieber erst mal abwarten".
Anders Sebring: Vor 1,5 Jahren setzten
die Österreicher das Firmenmotto ,We
lead- others follow' wieder einmal konse-

quentin die Praxis um: Innerhalb kürzes-
ter Zeit wurde das vom österreichischen
Reis-Partner Lasaco zusammen mit Reis

Robotics präsentierte und damals noch
in keinem anderen Unternehmen umge-
setzte Konzept abgenickt. "Die Installa-
tion des ersten Faserlasers zeigt den Mut

von links: Norbert Höppe, stellvertretender
Fachbereichsleiter Lasertechnik bei Reis, Rai-

ner Hofmeister, Leiter Produktion/Arbeitsvor-

bereitung bei Sebring, Wolfgang Pernter, Assis-
tent der Sebring-Geschäftsführung, und Dieter
Sandriesser, Geschäftsführer von Lasaco.

Kompakt wie ein Haushalts-Kühschrank: der
1 kW-Faserlaser von IPG

des Unternehmens, in neueTechnologien
einzusteigen und hier dieVorreiterrolle zu
übernehmen," erklärt Rainer Hofmeister,
Leiter Produktion/ Arbeitsvorbereitung
bei Sebring.

Trotz des klaren Bekenntnisses zum

Einsatz neuester Technologien muss de-
ren Einsatz natürlich auch bei Sebring
handfeste Vorteile mit sich bringen. Beim
Reis-Laserroboter steht dies für Hofmeis-

ter außer Frage: "Wir haben uns die Ent-
scheidung für den Faserlaser nicht leicht
gemacht und uns ganz genau überlegt,
ob wir diesen Schritt wagen sollen. Aber
nach Abwägung aller Fakten war für uns
klar: Der Faserlaser in Verbindung mit
der integrierten Strahlführung des Reis-
Roboters ist für uns die beste Lösung.

Die Glasfaser wird von hinten in den Roboterarm hinein

geführt und der Strahl über nur zwei Spiegel auf die Be-

arbeitungsstelle gelenkt.

Der Roboter wird nicht nur zum Schneiden von Rohren

und Profilen, sondern auch von solchen Zuschnitten für

Auspuffkomponenten verwedet.

Einer der entscheidenden Gründe ist die

Größe des Laserkopfes: Durch die her-
vorragende Zugänglichkeit am Bauteil
können wir mit dem System auch kleine
Teile sehr gut bearbeiten. Eine 3D-Por-
talanlage hätte einen wesentlich höheren
Invest zur Folge gehabt bei gleichzeitig
eingeschränkter Flexibilität. Einer Lö-
sung mit Roboter und COz-Laser erteilte
Hofmeister ebenfalls eine Absage: "Vom
COz-Laser haben wir absichtlich Abstand
genommen. Wir hatten Erfahrungswerte,
kannten dieVor-und Nachteile und haben

uns explizit für den Faserlaser entschie-
den. Gründe waren der wesentlich höhere

Wirkungsgrad, die geringe Aufstellfläche
sowie insbesondere die Einfachheit der

Strahlführung. Auch die zehnfach kürze-
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